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(57) Hauptanspruch: Vorrichtung zum Anordnen von Form-
steinen (1) in einem bestimmten Verlegemuster auf einer Pa-
lette (2) oder anderen Unterlage, wobei die Vorrichtung fol-
gendes umfasst:
– eine Fördereinrichtung (3) zum seriellen Fördern der Form-
steine (1) zu einem Fördereinrichtungsausgang (4),
– eine Ablegeeinrichtung (6) zum Empfangen einer vorbe-
stimmten Anzahl der Formsteine (1) von der Fördereinrich-
tung (3) und zum Ablegen der Formsteine (1) in einer Reihe
auf einem Ausrichttisch (8) in einer Ablegeposition,
– eine Schiebeeinrichtung (9) zum Verschieben der auf dem
Ausrichttisch (8) abgelegten Formsteinreihen in einer be-
stimmten Verschieberichtung (21) von der Ablegeposition in
eine ausgerichtete Endposition, wobei die Schiebeeinrich-
tung (9) mit den Formsteinen (1) in Eingriff bringbare Schie-
beelemente (30) mit Schiebeflächen (30a, 30b) aufweist, die
entsprechend dem Verlegemuster ausgerichtet sind,
– am Ausrichttisch (8) ist eine Anschlageinrichtung (16) vor-
gesehen, gegen die eine oder zwei vordere Reihen von
Formsteinen (1) mittels der Schiebeeinrichtung (9) in der vor-
bestimmten Ausrichtung schiebbar sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Ausrichttisch (8) zusammen mit der am Ausricht-
tisch befestigten Anschlageinrichtung (16) relativ zur Able-
geeinrichtung (6) verschiebbar ist und durch Andrücken ei-
ner nachfolgenden Formsteinreihe an eine sich bereits in der
Endposition befindenden Formsteinreihe in Verschieberich-
tung (21) verschoben wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Anordnen von Formsteinen in einem bestimmten Ver-
legemuster auf einer Palette oder anderen Unterlage,
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Formsteine, beispielsweise Betonformsteine,
werden bekanntermaßen zum Pflastern von Wegen,
Straßen, Höfen etc. verwendet. Die Formsteine, die
insbesondere quaderförmig sind, jedoch auch andere
Formen haben können, werden hierbei üblicherweise
in einem bestimmten Verlegemuster auf ein Planum,
das heißt ein ebenes Sand- oder Splittbett, aufge-
setzt. Bekannte Verlegemuster sind Reihenverbän-
de, Diagonalverbände, Fischgrätmuster oder Muster,
bei denen die Längsachsen benachbarter Formstei-
ne rechtwinklig zueinander verlaufen.

[0003] Um Formsteine dieser Art nicht mühsam ein-
zeln von Hand verlegen zu müssen, sind Formstein-
verlegevorrichtungen, auch Verlegezangen genannt,
bekannt. Derartige Verlegezangen ergreifen eine ge-
samte Formsteinlage der üblicherweise auf Paletten
angelieferten Formsteine, transportieren die ergrif-
fene Formsteinlage zur beabsichtigten Verlegestelle
und setzen die Formsteine dort dicht nebeneinander-
liegend auf das Planum auf. Durch den Einsatz der-
artiger Verlegezangen kann das Verlegen der Form-
steine bedeutend beschleunigt und erleichtert wer-
den. Voraussetzung für den Einsatz derartiger Ver-
legezangen ist allerdings, dass die von der Verlege-
zange zu ergreifenden Formsteine auf der Palette ge-
ordnet, das heißt dicht nebeneinanderliegend in einer
bestimmten Ausrichtung und Anordnung vorliegen.

[0004] Gebrauchte Formsteine, die nicht vom Her-
stellwerk geliefert, sondern von bestehenden Wegen,
Straßen etc. entfernt werden, liegen üblicherweise
ungeordnet in Behältern oder haufenweise vor. Sol-
len derartige Formsteine wiederverwendet und mit-
tels Verlegezangen verlegt werden, ist es somit er-
forderlich, die Formsteine lagenweise und in gleicher
oder ähnlicher Weise zu ordnen, wie dies bei neuen
Formsteinen der Fall ist, die auf Paletten vom Her-
steller geliefert werden.

[0005] Um dies nicht manuell durchführen zu müs-
sen, ist bereits eine in der EP 0 256 169 A1 be-
schriebene Vorrichtung gemäß dem Oberbegriff des
Anspruches 1 zum Anordnen von Formsteinen in ei-
nem bestimmten Verlegemuster auf einem Ausricht-
tisch entwickelt worden. Derartige Vorrichtungen wei-
sen einen Einfüllbehälter auf, in den die Formsteine
eingefüllt werden können. Vom Einfüllbehälter gelan-
gen die Formsteine auf Förderbändern zu einem In-
spektionsbereich, um sie dann mittels einer Ablage-
einrichtung in einer vorbestimmten Position und Aus-
richtung reihenweise auf einem Ausrichttisch abzu-
legen. Von dort wird die abgelegte Formsteinreihe

mittels einer Schiebeeinrichtung auf dem Ablagetisch
soweit verschoben, bis die einzelnen Formsteine an
einer Anschlagleiste anliegen. Bei diesem Verschie-
bevorgang werden die Formsteine in das gewünschte
Verlegemuster, insbesondere Fischgrätmuster, ge-
bracht. Nachfolgende Formsteinreihen werden von
der Schiebeeinrichtung gegen die zuletzt ausgerich-
tete, auf dem Ausrichttisch liegende Formsteinreihe
geschoben. Die Anschlagleiste wird dabei schrittwei-
se in Verschieberichtung relativ zum Ausrichttisch
verfahren.

[0006] Aus der EP 1 600 556 A2 ist eine Vor-
richtung bekannt, bei der Formsteine reihenweise
auf einem Ausrichttisch in der Form eines Förder-
bands abgelegt werden, das unter einer keilförmi-
gen Anschlagleiste hindurch läuft. Die vom Förder-
band mitgenommenen Formsteine werden dabei ge-
gen die Anschlagleiste gedrückt und entsprechend
der Kontur der Anschlagfläche ausgerichtet. Nach je-
der angelegten Formsteinreihe wird die Anschlagleis-
te schrittweise um ein bestimmtes Maß zurückgefah-
ren.

[0007] Eine weitere Vorrichtung zum Anordnen von
Formsteinen in einem Fischgrätmuster ist aus der
WO 2003/104 566 A1 bekannt. Dort werden eben-
falls keilförmige Anschlagleisten zum Ausrichten der
Formsteine verwendet.

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Vorrichtung der eingangs genannten Art zu schaf-
fen, die möglichst einfach aufgebaut ist und eine ho-
he Arbeitsleistung sowie ein genaues, dichtes Anein-
anderfügen der Formsteine innerhalb der Formstein-
lage ermöglicht.

[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst. Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in den weiteren Ansprüchen beschrieben.

[0010] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist
der Ausrichttisch zusammen mit der am Ausricht-
tisch befestigten Anschlageinrichtung relativ zur Ab-
legeeinrichtung in Verschieberichtung der Formstei-
ne verschiebbar und wird durch Andrücken einer
nachfolgenden Formsteinreihe an eine sich bereits
in der Endposition befindende Formsteinreihe in Ver-
schieberichtung verschoben.

[0011] Für die Erfindung ist es somit charakteris-
tisch, dass auf dem Ausrichttisch abgelegte Form-
steinreihen auf dem Ausrichttisch verschoben wer-
den, wobei die jeweils nachfolgende Formsteinrei-
he gegen die sich bereits in ihrer Endposition auf
dem Ausrichttisch befindende Formsteinreihe ge-
drückt wird. Hierdurch werden die einzelnen Form-
steinreihen innerhalb der Formsteinlage dicht anein-
andergefügt. Weiterhin wird die Druckkraft, mit wel-
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cher die Formsteinreihen gegeneinander geschoben
werden, dafür verwendet, auch den Ausrichttisch um
einen bestimmten Weg in Verschieberichtung der
Formsteine zu verschieben. Dieser Weg entspricht
insbesondere der Breite eines Formsteins, in Ver-
schieberichtung gemessen. Hierdurch wird erreicht,
dass die Schiebeeinrichtung bei jeder Formsteinrei-
he immer den gleichen Weg zurücklegen muss, un-
abhängig davon, wie viel Formsteinreihen sich be-
reits innerhalb einer Formsteinlage in ihrer Endposi-
tion befinden. Die Vorrichtung kann daher auf einfa-
che Weise ausgebildet werden. Weiterhin kann der
Verschiebeweg optimiert werden, was eine hohe Ar-
beitsleistung ermöglicht.

[0012] Ein relativ einfacher Aufbau der Vorrichtung
wird ermöglicht, wenn die Schiebeeinrichtung ei-
nen sich quer zur Verschieberichtung erstrecken-
den Schiebeelementträger umfasst, an dem die
Schiebeelemente befestigt sind. Durch Verschieben
des Schiebeelementträgers werden damit gleichzei-
tig sämtliche Schiebeelemente gemeinsam verscho-
ben.

[0013] Bei Formsteinverbänden, bei denen die
Formsteine innerhalb einer Formsteinlage in unter-
schiedlichen Ausrichtungen angeordnet werden müs-
sen, beispielsweise bei Fischgrätmustern, ist es vor-
teilhaft, wenn die Schiebelemente quer zur Verschie-
berichtung der Formsteine derart verschiebbar sind,
dass sie mit den abgelegten Formsteinen wahlwei-
se im Bereich der einen Formsteinhälfte oder im Be-
reich der anderen Formsteinhälfte in Kontakt bring-
bar sind. Insbesondere ist es auf diese Weise mög-
lich, die Formsteine einer bestimmten Formsteinrei-
he in einem Winkel von +45° zur Verschieberichtung
auszurichten, während die Formsteine der nachfol-
genden Formsteinreihe in einem Winkel von –45° zur
Verschieberichtung ausgerichtet werden.

[0014] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
weisen die Schiebeelemente jeweils zwei keilförmig
zusammenlaufende Schiebeflächen auf. Je nach-
dem, welche der beiden Schiebeflächen mit dem zu-
geordneten Formstein in Eingriff gelangt, wird der
Formstein in die eine oder die andere Richtung ge-
dreht.

[0015] Vorteilhafterweise ist der Ausrichttisch mit
einem Tischantrieb gekoppelt, der bei Kontakt ei-
ner nachfolgenden Formsteinreihe mit einer sich in
der Endposition befindenden Formsteinreihe über
einen vorbestimmten Verschiebeweg in eine freie
Schwimmstellung bringbar ist. Ein derartiger Tisch-
antrieb kann somit einerseits dafür eingesetzt wer-
den, den Ausrichttisch in seine Anfangsposition
zurückzuführen, wenn eine fertige Formsteinlage
vom Ausrichttisch entfernt werden soll, während der
Tischantrieb andererseits in der entgegengesetzten
Richtung, das heißt in Verschieberichtung der Form-

steine keine Antriebskraft aufbringt und lediglich da-
für verwendet wird, den Verschiebeweg des Ausricht-
tisches auf ein vorbestimmtes Maß zu begrenzen.

[0016] Vorteilhafterweise sind die am Ausricht-
tisch vorgesehenen Anschlagelemente über einen
Schwenk- oder Schiebemechanismus zwischen ei-
ner Anschlagstellung, in der sie die Verschiebung der
Formsteine auf dem Ausrichttisch begrenzen, und ei-
ner Freigabestellung bewegbar, in der sie sich ober-
halb oder unterhalb der auf dem Ausrichttisch ange-
ordneten Formsteine befinden. Mit Hilfe eines derar-
tigen Schwenk- oder Schiebemechanismus können
die Anschlagelemente auf einfache Weise in eine Po-
sition gebracht werden, in der sie das Zurückführen
des Ausrichttischs in seine Ausgangsposition nach
Fertigstellung einer Formsteinlage nicht behindern.

[0017] Vorteilhafterweise ist eine Formsteinlagenfi-
xiereinrichtung zum Fixieren der auf dem Ausricht-
tisch angeordneten, fertigen Formsteinlage vorgese-
hen, wobei der Ausrichttisch relativ zur fixierten Form-
steinlage in eine Ausgangsstellung verschiebbar ist,
in welcher sich der Ausrichttisch neben dieser Form-
steinlage befindet, so dass die fertige Formsteinla-
ge auf eine darunter positionierte Palette oder an-
dere Unterlage aufsetzbar ist. Insbesondere kann
die Formsteinlagenfixiereinrichtung einen an einem
Tischgestell fixierbaren Querträger mit Anlageele-
menten umfassen, gegen welche die fertige Form-
steinlage mittels der Schiebeeinrichtung schiebbar
ist, um die Formsteinlage zwischen der Formsteinla-
genfixiereinrichtung und der Schiebeeinrichtung ein-
zuklemmen. Eine derartige Formsteinlagenfixierein-
richtung gewährleistet einen festen Zusammenhalt
der fertigen Formsteinlage, während der Ausricht-
tisch unter der fertigen Formsteinlage weg gezogen
wird, um diese Formsteinlage dann beispielsweise
auf einer darunter liegenden Palette abzulegen.

[0018] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnungen beispielhaft näher erläutert. Es zeigen:

[0019] Fig. 1: eine Darstellung schräg von oben auf
den gemäß der vorliegenden Erfindung wesentlichen
Teil der erfindungsgemäßen Vorrichtung, wobei ei-
nige Teile der Übersichtlichkeit halber schematisiert
gezeichnet oder weggelassen worden sind;

[0020] Fig. 2: eine Draufsicht auf die Vorrichtung von
Fig. 1 mit einem etwas längeren Abschnitt der För-
dereinrichtung und einer Palette, und

[0021] Fig. 3–Fig. 9: eine Darstellung schräg von
oben auf die erfindungsgemäße Vorrichtung beim
Anordnen von Formsteinen in einem Fischgrätmuster
auf einem Ausrichttisch in unterschiedlichen Verfah-
rensstadien.
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[0022] In den Fig. 1 und Fig. 2 ist eine Vorrich-
tung zum Anordnen von Formsteinen 1 in einem be-
stimmten Verlegemuster, im vorliegenden Fall in ei-
nem Fischgrätmuster, auf einer Palette 2 oder ande-
ren, insbesondere transportablen, Unterlage darge-
stellt.

[0023] Wie insbesondere aus Fig. 2 ersichtlich, um-
fasst die Vorrichtung eine Fördereinrichtung 3 zum
seriellen Fördern der Formsteine 1 zu einem Förder-
einrichtungsausgang 4. Bei der Fördereinrichtung 3
handelt es sich im vorliegenden Fall um ein Förder-
band mit Förderbandseitenteilen 3a, 3b, die in einem
Winkel von 90° und nach oben aufeinanderlaufend
zueinander angeordnet sind, wie in Fig. 2 anhand des
am weitesten rechts eingezeichneten Förderband-
glieds angedeutet ist. Die quaderförmigen Formstei-
ne 1 werden somit mit ihrer Längskante nach un-
ten bzw. oben zeigend auf dem Förderband heran-
transportiert. Die Winkelposition der weiteren Förder-
bandglieder verändert sich in Richtung Fördereinrich-
tungsausgang 4 zunehmend in der Weise, dass die
Formsteine 1 im Bereich des Fördereinrichtungsaus-
gangs 4 in einer horizontalen Ebene angeordnet sind,
das heißt dass die beiden großen Flächen der Form-
steine 1 in horizontalen Ebenen liegen.

[0024] Von der Fördereinrichtung 3 ist in Fig. 2 le-
diglich ein letzter Abschnitt dargestellt. Am anderen,
nicht dargestellten Ende wird die Fördereinrichtung 3
mit Formsteinen 1 derart befüllt, dass die Formstei-
ne 1 hintereinander, das heißt seriell, auf der Förder-
einrichtung 3 liegen. Die Befüllung kann beispielswei-
se über einen Sammelbehälter erfolgen, in dem die
Formsteine 1 ungeordnet vorliegen, um mittels einer
kratzbodenartigen Entnahmeeinrichtung der Förder-
einrichtung 3 zugeführt zu werden.

[0025] Weiterhin sind im Bereich der nicht darge-
stellten Abschnitte der Fördereinrichtung 3 weitere,
nicht dargestellte Bearbeitungsstationen zum Aus-
richten, Vermessen und gegebenenfalls Aussortieren
nicht brauchbarer Formsteine 1 vorgesehen.

[0026] Die gesamte, in den Fig. 1 und Fig. 2 dar-
gestelle Vorrichtung einschließlich der gesamten För-
dereinrichtung 3, Formsteinsammelbehälter und wei-
terer Bearbeitungsstationen können auf einem Last-
wagen oder Anhänger montiert sein, um eine mobile
Anlage zu schaffen, die zu unterschiedlichen Baustel-
len gefahren werden kann. Die Ausbildung als statio-
näre Vorrichtung ist jedoch ebenfalls möglich.

[0027] An dem Fördereinrichtungsausgang 4
schließt eine fluchtend zur Fördereinrichtung 3 an-
geordnete Ablegeeinrichtung 6 an, die in den Figu-
ren nur schematisch dargestellt ist. Die Ablegeein-
richtung 6 umfasst im dargestellten Ausführungsbei-
spiel fünf Haltebackenpaare 7, die in einen bestimm-
ten gegenseitigen Abstand geradlinig hintereinander

angeordnet sind. Die Haltebackenpaare 7 umfassen
jeweils zwei parallele, zueinander beabstandete Hal-
tebacken 7a, 7b. Im gezeigten Ausführungsbeispiel
bestehen die Haltebacken 7a, 7b aus Kurzförderbän-
dern, deren Umlenkrollen um im wesentlichen verti-
kalen Achsen drehbar sind. Die Länge dieser Kurz-
förderbänder entspricht in etwa der Länge der Form-
steine 1. Weiterhin sind die Haltebacken 7a, 7b bzw.
Kurzförderbänder eines Paares zangenartig zu öff-
nen und zu schließen und soweit voneinander beab-
standet, dass die Formsteine 1 zwischen die Halte-
backen 7a, 7b gelangen können, wobei die Halteba-
cken 7a, 7b mit einer gewissen Vorspannung an den
gegenüberliegenden Seitenflächen der Formsteinen
1 anliegen.

[0028] Im gezeigten Ausführungsbeispiel sind hin-
tereinander und in einem vorbestimmten Abstand
fünf Haltebackenpaare 7 vorgesehen, deren Antriebe
unabhängig voneinander steuerbar sind. Diese fünf
Haltebackenpaare 7 arbeiten derart, dass damit ei-
ne Reihe von Formsteinen 1 in einer vorbestimmten
Position fixiert und anschließend gemeinsam auf ei-
nem Ausrichttisch 8 abgelegt werden können. Diese
Reihe von Formsteinen 1 besteht im gezeigten Aus-
führungsbeispiel, bei dem die Formsteine 1 in einem
Fischgrätmuster ausgerichtet werden sollen, aus vier
Formsteinen 1. Die Anzahl der Haltebackenpaare 7
ist damit um eins größer als die Anzahl von Form-
steinen 1 einer Reihe. Der Abstand der einzelnen
Haltebackenpaare 7 zueinander ist jedoch wesentlich
geringer als die Länge eines Formsteins 1, so dass
die Formsteine 1 von einem Haltebackenpaar 7 zum
nächsten Haltebackenpaar 7 gefördert werden kön-
nen, wenn die Kurzförderbänder eingeschaltet sind.

[0029] Bei der Befüllung der leeren Ablegeeinrich-
tung 6 sind zunächst sämtliche Haltebackenpaare 7
eingeschaltet, das heißt die Kurzförderbänder drehen
sich in Förderrichtung. Gelangt ein erster Formstein 1
von der Fördereinrichtung 3 zum Fördereinrichtungs-
ausgang 4 und von dort in den Bereich der Ablegeein-
richtung 6, so erfasst zunächst das in Fig. 2 am wei-
testen rechts angeordnete Haltebackenpaar 7, das
hier als fünftes Haltebackenpaar 7 bezeichnet wird,
den Formstein 1 und fördert diesen zu den nächsten
Haltebackenpaaren 7, bis sich der erste Formstein 1
in einer vorbestimmten Position zwischen dem ers-
ten Haltebackenpaar 7 befindet, das in Fig. 2 am wei-
testen links liegt. In dieser Position schaltet der An-
trieb der beiden Kurzförderbänder des ersten Halte-
backenpaars 7 ab, während die Kurzförderbänder der
zweiten bis fünften Haltebackenpaare 7 weiterlaufen.
Der nächste Formstein 1, der in den Bereich der Able-
geeinrichtung 6 gelangt, wird bis zum zweiten Halte-
backenpaar 7 weitergefördert. Die Kurzförderbänder
des zweiten Haltebackenpaars 7 schalten ab, wenn
sich der zweite Formstein 1 in der vorbestimmten Po-
sition zwischen den Haltebacken 7a, 7b des zwei-
ten Haltebackenpaares 7 befindet, während die drit-
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ten bis fünften Haltebackenpaare weiterlaufen, usw.
Auf diese Weise werden vier Formsteine 1 hinterein-
ander in einer geraden Reihe in einem vorbestimm-
ten Abstand zueinander und in einer vorbestimmten
Relativposition zum darunterliegenden Ausrichttisch
8 zwischen den ersten bis vierten Haltebackenpaaren
7 fixiert, wie in Fig. 2 dargestellt. Die fixierte Form-
steinreihe befindet sich dabei zunächst noch in einem
gewissen Abstand oberhalb des Ausrichttisches 8 auf
gleicher Höhe wie der Fördereinrichtungsausgang 4.

[0030] Der Ausrichttisch 8 besteht aus einer ebe-
nen, rechteckigen Platte, insbesondere aus Stahl.
Der Ausrichttisch 8 dient dazu, dass einzelne Rei-
hen von Formsteinen 1, die von der Ablegeeinrich-
tung auf dem Ausrichttisch abgelegt werden, mittels
einer Schiebeeinrichtung 9 verschoben und dabei in
gewünschter Weise ausgerichtet werden, um eine
Formsteinlage mit einem bestimmten Verlegemuster
zu bilden, wie in Fig. 7 dargestellt.

[0031] Der Ausrichttisch 8 ist, wie insbesondere aus
Fig. 1 ersichtlich, randseitig auf zwei parallelen Füh-
rungsschienen 11 verschiebbar gelagert, die Teil ei-
nes Tischgestells sind. Von diesem Tischgestell sind
lediglich die horizontalen Rahmenelemente 12 dar-
gestellt. Die Rahmenelemente 12 und Führungs-
schienen 11 erstrecken sich rechtwinklig zur Längs-
richtung der Ablegeeinrichtung 6. Der Ausrichttisch 8
ist damit in einer horizontalen Ebene quer zur Ablege-
einrichtung 6 verfahrbar, wobei er sich unterhalb der
Ablegeeinrichtung 6 erstreckt. Zwischen den Rah-
menelementen 12 ist ein Freiraum 13 vorhanden, der
breiter ist als die Länge der Ablegeeinrichtung 6 und
damit breiter als die Länge einer Formsteinreihe.

[0032] Der Ausrichttisch 8 kann mittels einer nicht
näher dargestellten Antriebseinrichtung, insbesonde-
re mittels eines oder mehreren Hydraulikzylinder, in
eine zurückgeschobene Anfangsposition verschoben
werden, die in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellt ist.
Die Antriebseinrichtung ist einerseits am Ausricht-
tisch 8 und andererseits am Tischgestell befestigt. In
dieser zurückgeschobenen Anfangsposition befindet
sich das vordere Ende 14 des Ausrichttischs 8 rela-
tiv nahe und unterhalb der vorderen Reihe der Halte-
backen 7b. Das hintere Ende 15 des Ausrichttischs
8 steht dagegen ein größeres Stück über die hintere
Reihe von Haltebacken 7a nach hinten vor.

[0033] Im vorderen Endbereich des Ausrichttischs 8
ist eine Anschlageinrichtung 16 befestigt, die zusam-
men mit dem Ausrichttisch 8 verschoben wird. Diese
Anschlageinrichtung 16 umfasst einen rohrförmigen
Anschlagelementträger 17, der sich über die gesam-
te Breite des Ausrichttischs 8 erstreckt. Der Anschla-
gelementträger 17 ist endseitig mittels Schwenkhe-
bel 18 um Schwenkachsen 19 an Trägerblechen 20
des Ausrichttischs 8 schwenkbar. Die Schwenkach-
sen 19 verlaufen horizontal und parallel zur Ablege-

einrichtung 6, das heißt quer zur Verschieberichtung
21 des Ausrichttischs 8.

[0034] Längs des Anschlagelementträgers 17 sind
eine Mehrzahl, im gezeigten Ausführungsbeispiel
sechs, Anschlagelemente 22 in vorbestimmtem Ab-
stand zueinander befestigt. Die Anschlagelemente
22 bestehen aus dreieckigen Platten, die sich in einer
horizontalen Ebene und in einem vorbestimmten Ab-
stand oberhalb der Tischplatte 23 des Ausrichttischs
8 befinden. Die Befestigung der Anschlagelemente
22 am Anschlagelementträger 17 erfolgt mittels Verti-
kalstreben, die sich vom jeweiligen Anschlagelement
22 nach oben zum Anschlagelementträger 17 erstre-
cken.

[0035] Mittels beidseitiger Schwenkzylinder 24, von
denen in Fig. 1 lediglich die Kolbenstange sichtbar
ist, können der Anschlagelementträger 17 und da-
mit die Anschlagelemente 22 zwischen der in Fig. 1
dargestellten abgesenkten Stellung, in der sich die
Anschlagelemente 22 in einem Abstand zur Tisch-
platte 23 befinden, der in etwa der halben Steinhö-
he der Formsteine 1 entspricht, und einer angehobe-
nen Stellung geschwenkt werden, in der sich die An-
schlagelemente 22 mit Abstand oberhalb der auf dem
Ausrichttisch 8 ausgerichteten Formsteinlage 10 be-
finden.

[0036] Die Form der Anschlagelemente 22 hängt da-
von ab, in welchem Verlegemuster die Formsteine 1
auf dem Ausrichttisch 8 angeordnet werden sollen. Im
gezeigten Ausführungsbeispiel sind die Anschlagele-
mente 22 in der Draufsicht von Fig. 2 dreieck- oder
keilförmig ausgebildet, wobei die Spitze zum hinteren
Ende 15 des Ausrichttisches 8 gerichtet sind. Die bei-
den Katheten des Dreiecks werden von Anschlagflä-
chen 22a, 22b gebildet, die zueinander einen rech-
ten Winkel bilden. Die Anschlagfläche 22a bildet zur
Verschieberichtung 21 einen Winkel von –45°, wäh-
rend die Anschlagfläche 22b zur Verschieberichtung
21 einen Winkel von +45° bildet. Wie später noch
näher ausgeführt wird, werden die Formsteine 1 ei-
ner von der Ablegeeinrichtung 6 auf dem Ausricht-
tisch 8 abgelegten ersten Formsteinreihe derart bis
zu den Anschlageelementen 22 verschoben, wie in
Fig. 2 anhand des ersten Formsteins gezeigt, wobei
der verschobene ersten Formstein 1 mit gestrichel-
ten Linien eingezeichnet ist. In dieser verschobenen
Stellung liegen die verschobenen Formsteine 1 der
ersten Formsteinreihe mit einer Seitenfläche an der
Anschlagfläche 22a an, während sie mit einer Stirn-
fläche an der Anschlagfläche 22b des benachbar-
ten Anschlagelements 22 anliegen. Die Formsteine 1
der ersten Formsteinreihe liegen daher im gezeigten
Ausführungsbeispiel in einem Winkel von –45° rela-
tiv zur Verschieberichtung 21. Die Formsteine 1 ei-
ner zweiten Formsteinreihe, die aus den nachfolgen-
den vier Formsteinen 1 besteht, werden dagegen, wie
später noch näher ausgeführt, von der Schiebeein-
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richtung 9 in einem Winkel von +45° zur Verschiebe-
richtung 21 ausgerichtet und mit einer Seitenfläche
an die Anschlagfläche 22b angelegt, während eine
Stirnfläche an der hinten liegenden Seitenfläche der
Formsteine 1 der ersten Formsteinreihe anliegen.

[0037] Die Form der Anschlagelemente 22 hängt
vom Verlegemuster ab und kann entsprechend va-
riieren. Im Falle eines Reihenverbandes können die
einzelnen Anschlagelemente 22 auch durch einen
durchgehenden Anschlag ersetzt werden, der bei-
spielsweise die Form des Anschlagelementträgers
17 haben kann.

[0038] Die Verschiebung der auf dem Ausrichttisch
8 abgelegten Formsteinreihe erfolgt mittels der Ver-
schiebeeinrichtung 9. Die Schiebeeinrichtung 9 um-
fasst einen portalartigen Träger 25, der sich ober-
halb des Ausrichttischs 8 über die gesamte Breite er-
streckt und mittels beidseitiger Endstücke 26 in Ver-
schieberichtung 21 verschiebbar an den Rahmenele-
menten 12 geführt ist. Hierbei kann die Schiebeein-
richtung 9 unabhängig vom Ausrichttisch 8 und damit
relativ zu diesem verschoben werden. Die Verschie-
bung der Schiebeeinrichtung 9 erfolgt über eine An-
triebseinrichtung, die im gezeigten Ausführungsbei-
spiel aus zwei Hydraulikzylindern 27 besteht, die im
Bereich der Rahmenelemente 12 angeordnet sind.
Die Hydraulikzylinder 27 sind, wie aus Fig. 1 ersicht-
lich, mit ihrem vorderen Ende in Stützsockeln 28 ab-
gestützt, die am vorderen Ende der Rahmenelemen-
te 12 vorgesehen sind. Am anderen Ende sind die re-
lativ langen Hydraulikzylinder 27 mittels ihrer Kolben-
stange an den Endstücken 26 der Schiebeeinrichtung
9 befestigt. Mittels der Hydraulikzylinder 27 kann da-
mit die Schiebeeinrichtung 9 relativ zum Ausrichttisch
8 bewegt werden, um eine abgelegte Formsteinreihe
auf dem Ausrichttisch 8 zu verschieben und dabei in
der gewünschten Richtung auszurichten.

[0039] Zu diesem Zweck umfasst die Schiebeein-
richtung 9 einen am portalartigen Träger 25 gehal-
terten Schiebeelementträger 29, an dem eine vorbe-
stimmte Anzahl, im Ausführungsbeispiel fünf, Schie-
beelemente 30 befestigt sind. Der Schiebeelement-
träger 29 ist zusammen mit den Schiebeelementen
30 in Querrichtung, das heißt in Richtung des Pfeils
31, verschiebbar am Träger 25 geführt. Diese Quer-
verschiebung erfolgt über einen Schiebeantrieb, der
im gezeigten Ausführungsbeispiel als Hydraulikzylin-
der 32 ausgebildet ist. Der Hydraulikzylinder 32 ist
an einem Ende an einem Endstück 26 abgestützt,
während das gegenüberliegende Ende seiner Kol-
benstange am Schiebeelementträger 29 befestigt ist.
Aufgrund dieser Querverschiebbarkeit lässt sich die
Position der Schiebelemente 30 quer zur Verschie-
berichtung 21 in einen vorbestimmten Umfang variie-
ren.

[0040] Bei den Schiebelementen 30 handelt es sich
wiederum um in der Draufsicht dreieck- oder keilför-
mige Platten, deren Spitze nach vorn, das heißt in
Richtung des vorderen Endes 14 des Ausrichttischs 8
bzw. in Richtung der Anschlagelemente 22 gerichtet
sind. Weiterhin weist jedes Schiebeelement 30 in ei-
nem rechten Winkel zueinander angeordnete Schie-
beflächen 30a, 30b auf. Die Schiebeelemente 30 sind
in einem Abstand oberhalb der Tischplatte 23 ange-
ordnet, der in etwa der halben Höhe der Formsteine
1 entspricht. Weiterhin ist die Schiebeeinrichtung 9
derart niedrig gebaut, dass sie sich unter der Ablege-
einrichtung 6 hindurchbewegen kann, wenn sich die-
se in der in Fig. 1 dargestellten angehobenen Positi-
on befindet, in der die Formsteine 1 von der Förder-
einrichtung 3 empfangen werden.

[0041] Die Position der Schiebeelemente 30 quer
zum Ausrichttisch 8 wird derart eingestellt, dass die
Spitzen der Schiebeelemente 30 entweder mit der lin-
ken oder rechten Hälfte der Formsteine 1 in Eingriff
gelangen, wodurch die Formsteine in vorbestimmte
Richtungen geschwenkt werden, wie später noch nä-
her ausgeführt wird.

[0042] Aus den Fig. 1 und Fig. 2 ist weiterhin er-
sichtlich, dass im vorderen Endbereich der Rahmen-
elemente 12 eine feststehende Formsteinlagenfixier-
einrichtung 33 vorgesehen ist. Diese Formsteinla-
genfixiereinrichtung 33 dient dazu, eine fertige, auf
dem Ausrichttisch 8 liegende Formsteinlage 10 zu-
sammen mit der Schiebeeinrichtung 9 festzuklem-
men und dadurch zu fixieren, um dann den Ausricht-
tisch 8 nach hinten unter der fertigen Formsteinlage
10 herausziehen zu können, ohne dass der dicht an-
einanderliegende Verbund von Formsteinen 1 gelo-
ckert wird.

[0043] Die Formsteinlagenfixiereinrichtung 33 um-
fasst einen Querträger 34, der an beiden Enden in
Haltebleche 35 einhängbar und befestigbar ist, die an
den Rahmenelementen 12 befestigt sind. Die Halte-
bleche 35 weisen an ihrem oberen Rand jeweils eine
Reihe von Rastvertiefungen 36 auf, in die der Quer-
träger 34 eingehängt werden kann. Hierdurch kann
auf einfache Weise die Längsposition der Formstein-
lagenfixiereinrichtung 33 an den Rahmenelementen
12 variiert werden.

[0044] Die Formsteinlagenfixiereinrichtung 33 um-
fasst ferner fünf nebeneinander am Querträger 34 be-
festigte Anlageelemente 37. Die Anlageelemente 37
sind wiederum in der Draufsicht dreieck- oder keilför-
mig, wobei die Spitzen zur Ablegeeinrichtung 6 hin
gerichtet sind. Jedes Anlageelement 37 weist in glei-
cher Weise wie die Anschlagelemente 22 der An-
schlageinrichtung 16 zwei in einem rechten Winkel
zueinander angeordnete Anlageflächen 37a, 37b auf.
Die Anlageelemente 37 liegen in einer horizontalen
Ebene und sind höhenmäßig so angeordnet, dass sie
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dicht unterhalb der Anschlagelemente 22 zu liegen
kommen, wenn die Anschlageinrichtung 16 zusam-
men mit dem Ausrichttisch 8 weit genug nach vorne
geschoben worden ist und sich die Anschlagelemen-
te 22 noch in der abgesenkten Position befinden. Die
Position der Anlageelemente 37 quer zum Ausricht-
tisch 8 ist exakt die gleiche wie diejenige der Anschla-
gelemente 22. Befindet sich der Ausrichttisch 8 in sei-
ner vordersten Position, gelangen die Anlageelemen-
te 37 exakt unterhalb der Anschlagelementen 22 und
übernehmen die Abstützaufgabe für die zwei ersten
Reihen der fertigen Formsteinlage 10, so dass der
Anschlagelementträger 14 zusammen mit den An-
schlagelementen 22 hochgeschwenkt werden kann,
ohne den dichten Verbund der Formsteine zu be-
einträchtigen. Dieses Hochschwenken der Anschla-
gelemente 22 ist notwendig, um nach Fertigstellung
der Formsteinlage 10 den Ausrichttisch 8 zusammen
mit der Anschlageinrichtung 16 in die in den Fig. 8
bzw. Fig. 2 gezeigte Ausgangsposition zurückschie-
ben zu können, ohne dass die Anschlagelemente 22
die Formsteinlage 10 mitnehmen.

[0045] Befindet sich der Ausrichttisch 8 in der zu-
rückgeschobenen Ausgangslage, kann die zwischen
der Schiebeeinrichtung 9 und Formsteinlagenfixier-
einrichtung 33 zunächst eingeklemmte, fertige Form-
steinlage 10 durch den Freiraum 13 hindurch auf die
dicht darunter angeordnete Palette 2 aufgesetzt wer-
den. Dieses Aufsetzen erfolgt zweckmäßigerweise
dadurch, dass die Schiebeeinrichtung 9 in die hintere
Ausgangsposition zurückgefahren wird, wodurch be-
wirkt wird, dass die fertige Formsteinlage 10 nach un-
ten auf die Palette 2 fällt. Da der Fallweg hierbei mini-
mal ist, beispielsweise nur 0,5 cm bis 2,0 cm beträgt,
kommt es zu keinem Auflösen des dichten Formstein-
verbunds.

[0046] Im Folgenden wird anhand der Fig. 2 bis
Fig. 9 die Funktionsweise der erfindungsgemäßen
Vorrichtung näher beschrieben.

[0047] In Fig. 2, welche eine Ausgangsposition dar-
stellt, befindet sich der Ausrichttisch 8 in der hinters-
ten Position. Die am vorderen Ende 14 des Ausricht-
tischs 8 angeordnete Anschlageinrichtung 16 befin-
det sich in der abgesenkten Position, in der die An-
schlagelemente 22 eine halbe Steinhöhe oberhalb
der Tischplatte 23 angeordnet sind. Weiterhin befin-
den sich die Anschlagelemente 22 nahe vor der Ab-
legeeinrichtung 6. Die Schiebeeinrichtung 9 befindet
sich ebenfalls in ihrer hinteren Position, in der die
Schiebeelemente 30 nahe hinterhalb der Ablegeein-
richtung 6 angeordnet sind. Die auf einem nicht dar-
gestellten Hubtisch angeordnete Palette 2 befindet
sich im Freiraum 13 vor dem Ausrichttisch 8, wobei
sich die Anlageelemente 37 der Formsteinlagenfixier-
einrichtung 33 oberhalb des vorderen Endes der Pa-
lette 2 befinden.

[0048] Die Ablegeeinrichtung 6 befindet sich in einer
hochgeschwenkten Position auf gleicher Höhe wie
der Fördereinrichtungsausgang 4. Vier Formsteine 1
sind dabei in den ersten vier Haltebackenpaaren 7 fi-
xiert. Diese vier Formsteine 1 bilden eine erste Form-
steinreihe. Das fünfte Haltebackenpaar 7 bleibt bei
der ersten Formsteinreihe unbesetzt.

[0049] Hiervon ausgehend, wird zunächst die Able-
geeinrichtung 6 zusammen mit den vier Formsteinen
1 derart abgesenkt, dass die vier Formsteine 1 auf
dem Ausrichttisch 8 in einer geraden Reihe zu liegen
kommen. Die Haltebackenpaare 7 werden dann ge-
öffnet, indem sie etwas auseinandergeschwenkt wer-
den. Anschließend wird die leere Ablegeeinrichtung
6 wieder in die Ausgangsposition hochgeschwenkt,
in der sie sich mit etwas Abstand oberhalb der ab-
gelegten Formsteine 1 befindet. Die Ablegeeinrich-
tung 6 ist dann bereits wieder zur Aufnahme einer
nächsten Reihe von Formsteinen 1 bereit und kann
über die Fördereinrichtung 3 entsprechend bestückt
werden. Bei der zweiten Formsteinreihe werden aller-
dings nicht die ersten bis vierten Haltebackenpaare
7, sondern die zweiten bis fünften Haltebackenpaare
7 besetzt.

[0050] Wie aus den Fig. 2 und Fig. 3 ersichtlich,
wird nach dem Ablegen der ersten Formsteinreihe
auf dem Ausrichttisch 8 die Schiebeeinrichtung 9 in
Verschieberichtung 21 nach vorn gefahren. Wie aus
Fig. 2 ersichtlich, sind die dreieckförmigen Schiebe-
elemente 30 derart relativ zu den abgelegten Form-
steinen 1 ausgerichtet, dass die Spitzen der Schie-
beelemente 30 jeweils einen abgelegten Formstein 1
in der linken Formsteinhälfte treffen, wenn die Schie-
beeinrichtung 9 nach vorne gefahren wird. Die Form-
steine 1 werden dadurch im Gegenuhrzeigersinn ge-
dreht und beim weiteren Nachvorneschieben von den
Schiebeelementen 30 derart ausgerichtet, dass eine
Längsseite eines jeden Formsteins 1 an der Schie-
beelementfläche 30b anliegt, während eine Stirnflä-
che der Formsteine 1 an der Schiebeelementfläche
30a des rechts benachbarten Schiebeelements 30
anliegt. Die Formsteine 1 werden in der durch den
Pfeil 38 veranschaulichten Weise durch die Schie-
beelemente 30 verschoben und gedreht und dabei
in einem Winkel von –45° zur Verschieberichtung 21
ausgerichtet. Die Verschiebung der Formsteine 1 auf
dem Ausrichttisch 8 erfolgt so lange, bis die Form-
steine 1 an den Anschlagelementen 22 der Anschla-
geinrichtung 16 anliegen, wie dies anhand des ersten
Formsteins 1 mit gestrichelten Linien dargestellt ist.

[0051] Fig. 3 zeigt die Schiebeeinrichtung 9 beim
Ansetzen der ersten Formsteinreihe an die Anschla-
geelemente 22. Kurz bevor die Formsteine 1 der ers-
ten Formsteinreihe an den Anschlagelementen 22
angesetzt werden, wird der (nicht dargestellte) Hy-
draulikzylinder, der lediglich zum späteren Zurück-
schieben des Ausrichttischs 8 in seine Anfangspo-
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sition dient, in eine Schwimmstellung freigeschaltet.
Beim Ansetzen der Formsteine 1 an die Anschla-
gelemente 22 wird daher der gesamte Ausrichttisch
8 über die Formsteine 1 mittels der Schiebeeinrich-
tung 9 etwas nach vorne verschoben. Die freie Ver-
schiebung des Ausrichttischs 8 wird jedoch bereits
kurze Zeit später wieder gesperrt, indem der Aus-
richttisch-Hydraulikzylinder von seiner Schwimmstel-
lung in eine Sperrstellung umgeschaltet wird. Die-
ses Umschalten erfolgt, wenn der Ausrichttisch 8 ei-
nen Weg zurückgelegt hat, welcher der Breite eines
Formsteins 1, in Verschieberichtung 21 gesehen, ent-
spricht.

[0052] Wie aus Fig. 4 ersichtlich, wird anschlie-
ßend die Verschiebeeinrichtung 9 wieder in die hin-
tere Ausgangsposition zurückgefahren, in der sich
die Schiebeelemente 30 hinter der nächsten, zwei-
ten Formsteinreihe befinden. In dieser hinteren Aus-
gangsposition wird anschließend der Schiebeele-
mentträger 29 zusammen mit den Schiebeelemen-
ten 30 in Querrichtung, das heißt in Richtung des
Pfeils 39, relativ zum portalartigen Träger 25 ver-
schoben, bis die Schiebeelemente 30 relativ zu den
in der Ablegeeinrichtung 6 angeordneten Formstei-
nen 1 der zweiten Formsteinreihe in einer Positi-
on sind, dass die Spitzen der Schiebeelemente 30
auf die rechte Hälfte der Formsteine 1 der zweiten
Formsteinreihe treffen, wenn diese auf den Ausricht-
tisch 8 abgelegt worden sind und die Schiebeein-
richtung 9 anschließend wieder nach vorne verfah-
ren wird. Die Formsteine 1 der zweiten Formsteinrei-
he werden dadurch im Uhrzeigersinn auf +45° rela-
tiv zur Verschieberichtung 21 gedreht und anschlie-
ßend von der Schiebeeinrichtung 9 nach vorne gegen
die erste Formsteinreihe und gegen die Anschlag-
flächen 22b der Anschlagelemente 22 gedrückt, wie
dies aus Fig. 5 ersichtlich ist. Bei diesem Andrück-
vorgang wird wiederum der Ausrichttisch-Hydraulik-
zylinder kurzzeitig in eine Schwimmstellung geschal-
tet, so dass der Ausrichttisch 8 über die angedrückten
Formsteine 1 mittels der Schiebeeinrichtung 9 um ei-
ne Formsteinbreite nach vorne geschoben wird. An-
schließend wird der Ausrichttisch-Hydraulikzylinder
wieder in die Sperrstellung geschaltet.

[0053] Fig. 5 zeigt die Schiebeeinrichtung 9 beim
Andrücken der zweiten Formsteinreihe in einem Win-
kel von +45°. Während dieses Antriebsvorgangs
kann die angehobene Ablegeeinrichtung 6 bereits
wieder mit einer dritten Formsteinreihe besetzt wer-
den. Fig. 5 zeigt die dritte Formsteinreihe zwischen
den Haltebackenpaaren 7 noch nicht in ihrer Endstel-
lung.

[0054] Wie aus Fig. 6 ersichtlich, wird die Schiebe-
einrichtung 9 nach dem Andrücken der zweiten Form-
steinreihe wieder nach hinten in ihre Ausgangspositi-
on zurückgefahren. Die Ablegeeinrichtung 6 ist mitt-
lerweile wieder mit vier Formsteinen 1 besetzt, wo-

bei die dritte Formsteinreihe die gleiche Position ein-
nimmt wie die in Fig. 2 gezeigte erste Formsteinrei-
he. Der Schiebeelementträger 29 wird zusammen mit
den Schiebeelementen 30 in Querrichtung in Rich-
tung des Pfeils 40 nach links verschoben. Die Schie-
beelemente 30 nehmen damit relativ zur dritten Form-
steinreihe die gleiche Position wie relativ zur ersten
Formsteinreihe ein. Beim anschließenden Schiebe-
vorgang durch die Schiebeeinrichtung 9 werden die
Formsteine 1 der dritten Formsteinreihe daher wieder
in gleicher Weise wie die erste Formsteinreihe aus-
gerichtet und verschoben.

[0055] Die beschriebenen Vorgänge werden so oft
wiederholt, bis auf dem Ausrichttisch 8 eine fertige
Formsteinlage 10 mit der gewünschten Anzahl von
Formsteinreihen vorhanden ist. Diese Situation ist in
Fig. 7 dargestellt. Dadurch, dass jedes Mal, wenn ei-
ne Formsteinreihe von der Schiebeeinrichtung 9 ge-
gen die sich bereits in der Endposition befindende,
ausgerichtete Formsteinreihe geschoben wird, wer-
den alle Formsteine 1 der Formsteinlage 10 immer
wieder dicht zusammengedrückt, so dass ein sehr
dichter Verbund entsteht.

[0056] Aus Fig. 7 ist weiterhin ersichtlich, dass durch
das wiederholte Nachvorneschieben des gesamten
Ausrichttischs 8 die Anschlagelemente 22 der am
Ausrichttisch 8 befestigten Anschlageinrichtung 16
die feststehenden, an den Rahmenelementen 12 be-
festigten Anlageelemente 37 überdecken, wenn die
Schiebeeinrichtung 9 die letzte Formsteinreihe der
Formsteinlage 10 andrücken. Die fertige Formstein-
lage 10 wird daher letztendlich durch die Anlageele-
mente 37 abgestützt. Die am Ausrichttisch 8 befes-
tigten Anschlagelemente 22 verlieren dabei ihre Ab-
stützfunktion und können nach oben aus dem Bereich
der Formsteinlage 10 weg geschwenkt werden.

[0057] Aus Fig. 8 ist ersichtlich, dass anschließend
der Ausrichttisch 8 ohne die Schiebeeinrichtung 9 in
die hintere Ausgangsposition zurückgefahren wird.
Der Ausrichttisch 8 wird damit unter der fertigen
Formsteinlage 10 weg gezogen. Wird anschließend
die Klemmung zwischen der Schiebeeinrichtung 9
und der Formsteinlagenfixiereinrichtung 33 aufgeho-
ben, indem auch die Schiebeeinrichtung 9 in ihre
hintere Ausgangslage zurückgefahren wird, wie aus
Fig. 9 ersichtlich, fällt die fertige Formsteinlage 10
durch den Freiraum 13 hindurch auf die dicht darun-
ter angeordnete, in Fig. 9 nicht dargestellte Palette 2,
wobei der dichte Formsteinverbund beibehalten wird.

[0058] Anschließend wird die Hubeinrichtung, auf
der sich die Palette 2 befindet, um ein Maß abge-
senkt, das der Höhe einer Formsteinlage 10 ent-
spricht. Die Vorrichtung befindet sich dann wieder in
der in Fig. 2 gezeigten Ausgangslage und ist zum Bil-
den einer zweiten Formsteinlage 10 bereit, die nach
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Fertigstellung auf die sich bereits auf der Palette be-
findende erste Formsteinlage 10 abgesetzt wird.

[0059] Im Rahmen der Erfindung sind eine Vielzahl
von Variationen möglich. Die Ablegeeinrichtung 6
kann anstelle von Kurzförderbändern andere För-
der- und Halteeinrichtungen umfassen, mit denen
eine Reihe von Formsteinen 1 hintereinander zu-
nächst oberhalb des Ausrichttischs 8 positioniert und
anschließend auf diesem abgelegt werden können.
Dreieckförmige Schiebeelemente 30, Anschlagele-
mente 22 und Anlageelemente 37 sind dann zweck-
mäßig, wenn die Formsteine 1 auf dem Ausrichttisch
8 nicht nur verschoben, sondern auch gedreht wer-
den sollen, wie dies insbesondere bei Fischgrätmus-
tern der Fall ist. Ist ein Drehen der Formsteine 1 nicht
erforderlich, können auch entsprechende Elemente
mit Anlageflächen verwendet werden, die in einem
rechten Winkel zur Verschieberichtung 21 verlaufen.
Anstelle von Hydraulikzylindern können auch andere
Antriebe verwendet werden, beispielsweise mecha-
nische, elektrische oder pneumatische Antriebe.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum Anordnen von Formsteinen (1)
in einem bestimmten Verlegemuster auf einer Palet-
te (2) oder anderen Unterlage, wobei die Vorrichtung
folgendes umfasst:
– eine Fördereinrichtung (3) zum seriellen Fördern
der Formsteine (1) zu einem Fördereinrichtungsaus-
gang (4),
– eine Ablegeeinrichtung (6) zum Empfangen einer
vorbestimmten Anzahl der Formsteine (1) von der
Fördereinrichtung (3) und zum Ablegen der Formstei-
ne (1) in einer Reihe auf einem Ausrichttisch (8) in
einer Ablegeposition,
– eine Schiebeeinrichtung (9) zum Verschieben der
auf dem Ausrichttisch (8) abgelegten Formsteinrei-
hen in einer bestimmten Verschieberichtung (21) von
der Ablegeposition in eine ausgerichtete Endpositi-
on, wobei die Schiebeeinrichtung (9) mit den Form-
steinen (1) in Eingriff bringbare Schiebeelemente (30)
mit Schiebeflächen (30a, 30b) aufweist, die entspre-
chend dem Verlegemuster ausgerichtet sind,
– am Ausrichttisch (8) ist eine Anschlageinrichtung
(16) vorgesehen, gegen die eine oder zwei vordere
Reihen von Formsteinen (1) mittels der Schiebeein-
richtung (9) in der vorbestimmten Ausrichtung schieb-
bar sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Ausrichttisch (8) zusammen mit der am Aus-
richttisch befestigten Anschlageinrichtung (16) rela-
tiv zur Ablegeeinrichtung (6) verschiebbar ist und
durch Andrücken einer nachfolgenden Formsteinrei-
he an eine sich bereits in der Endposition befinden-
den Formsteinreihe in Verschieberichtung (21) ver-
schoben wird.

2.    Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schiebeeinrichtung (9) ei-
nen sich quer zur Verschieberichtung (21) erstre-
ckenden Schiebeelementträger (29) umfasst, an dem
die Schiebeelemente (30) befestigt sind.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schiebeelemente (30)
quer zur Verschieberichtung (21) der Formsteine der-
art verschiebbar sind, dass sie mit den abgeleg-
ten Formsteinen (1) wahlweise im Bereich der einen
Formsteinhälfte oder im Bereich der anderen Form-
steinhälfte in Kontakt bringbar sind.

4.    Vorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schiebeelemente (30) jeweils zwei keilförmig zusam-
menlaufende Schiebeflächen (30a, 30b) aufweisen.

5.    Vorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Ausrichttisch (8) mit einem Tischantrieb gekoppelt ist,
der bei Kontakt einer nachfolgenden Formsteinreihe
mit einer sich in der Endposition befindenden Form-
steinreihe über einen vorbestimmten Verschiebeweg
in eine freie Schwimmstellung bringbar ist.

6.    Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die am
Ausrichttisch (8) vorgesehenen Anschlagelemente
(22) über einen Schwenk- oder Schiebemechanis-
mus zwischen einer Anschlagstellung, in der sie die
Verschiebung der Formsteine (1) auf den Ausricht-
tisch (8) begrenzen, und einer Freigabestellung be-
wegbar sind, in der sie sich oberhalb oder unterhalb
der auf dem Ausrichttisch (8) angeordneten Formstei-
ne (1) befinden.

7.    Vorrichtung nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
schlageelemente (22) an einem quer zur Verschiebe-
richtung (21) der Formsteine (1) angeordneten und
gemeinsam mit dem Ausrichttisch (8) bewegbaren
Anschlagelementträger (17) befestigt sind.

8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 oder
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlagele-
mente (22) jeweils zwei keilförmig zusammenlaufen-
de Anschlagflächen (22a, 22b) aufweisen.

9.    Vorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne Formsteinlagenfixiereinrichtung (33) zum Fixieren
der auf dem Ausrichttisch (8) angeordneten fertigen
Formsteinlage (10) vorgesehen ist, wobei der Aus-
richttisch (8) relativ zur fixierten Formsteinlage (10)
in eine Ausgangsstellung verschiebbar ist, in welcher
sich der Ausrichttisch (8) neben dieser Formsteinlage
(10) befindet, so dass die fertige Formsteinlage (10)
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auf eine darunter positionierte Palette (2) oder ande-
re Unterlage aufsetzbar ist.

10.    Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Formsteinlagenfixiereinrich-
tung (33) einen an einem Tischgestell fixierbaren
Querträger (34) mit Anlageelementen (37) umfasst,
gegen welche die fertige Formsteinlage (10) mit-
tels der Schiebeeinrichtung (9) schiebbar ist, um die
Formsteinlage (10) zwischen der Formsteinlagenfi-
xiereinrichtung (33) und der Schiebeeinrichtung (9)
einzuklemmen.

11.   Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anlageelemente (37) höhen-
mäßig zwischen dem Ausrichttisch (8) und den An-
schlageelementen (22) des Ausrichttischs (8) ange-
ordnet sind.

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen



DE 10 2013 006 319 B4    2018.02.22

12/19



DE 10 2013 006 319 B4    2018.02.22

13/19



DE 10 2013 006 319 B4    2018.02.22

14/19



DE 10 2013 006 319 B4    2018.02.22

15/19



DE 10 2013 006 319 B4    2018.02.22

16/19



DE 10 2013 006 319 B4    2018.02.22

17/19



DE 10 2013 006 319 B4    2018.02.22

18/19



DE 10 2013 006 319 B4    2018.02.22

19/19


	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

